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Laokoon-
Gruppe,  
Vatikanische 
Museen in 
Rom 
(wikimedia) 

 

Das Denkmal als 
Kunstwerk – Von 
Griechen und Römern 
als antike Vorbilder 
 
Hier lernst du, welchen Vorbildern der Bildhauer 
Ferdinand Schlöth nachstrebte und welche 
Vorstellungen von zeitloser Schönheit ihn 
beeinflussten. 
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Frage 1  
An welchen Vorbildern hat sich der 
Bildhauer Ferdinand Schlöth orientiert? 
 
Auftrag 1 
a) Lies den Text. 
b) Formuliere mit eigenen Worten, 
warum die griechische und römische 
Antike als Vorbild galt. 
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Das zeitlos Schöne – Klassik, 
Klassizismus und andere 
Fremdwörter 
 
Antike Vorbilder 
Das Winkelried-Denkmal wurde von Ferdinand Schlöth (1818-
1891) aus einem einzigen Block Carrara-Marmor gehauen.  
Vom Stil her kann es dem Neoklassizismus zugeordnet 
werden. Diese Zuordnung lässt sich zweifach begründen:  
 
Erstens war Marmor bereits zur Zeit der Römer und Griechen 
für Skulpturen, Statuen oder Figurengruppen beliebt. Marmor 
lässt sich polieren, wodurch die Oberfläche glänzt. 
Insbesondere wegen der blendend weissen Farbe war der aus 
Carrara (Italien) stammende Marmor damals sehr beliebt. 
 
Zweitens erinnert die regelmässige, fast symmetrische Form 
des Winkelried-Denkmals an berühmte Figurengruppen aus 
der Zeit der Römer und Griechen. Diese Zeit wird in der 
Geschichte als klassische Antike bezeichnet. Der Bildhauer 
Schlöth nahm den Stil des klassischen Altertums (Römer und 
Griechen) als Vorbild und ahmte ihn nach, ohne ihn dabei zu 
kopieren.  
 
In der Vergangenheit gab es immer wieder Zeiten, in der man 
die klassische Antike als Vorbild betrachtete. Der berühmte 
Kunsthistoriker Johann Joachim Winckelmann schrieb um 
1750: „Der einzige Weg für uns, groß, ja, wenn es möglich ist, 
unnachahmlich zu werden, ist die Nachahmung der Alten.“1 
Er hatte grossen Einfluss auf das Kunstverständnis, auf 
Ferdinand Schlöth und andere Künstler des 19. Jahrhunderts. 
 
Für die Bildhauerei gilt dies auch.  
Die beiden Zeitstrahle auf den nächsten Seiten helfen dir, das 
nachzuvollziehen. 
 
 
 
Lernziele: 
Du kennst Beispiel von Kunstwerken, die sich an der 
klassischen Antike orientieren. 
Du kannst erklären, warum die klassische Antike 
vielen Künstlern als Vorbild für ihre Arbeit galt. 

                                                             
1 Johann Joachim Winckelmann: Gedanken über die Nachahmung der griechischen 
Werke in der Malerey und Bildhauerkunst. 2. vermehrte Auflage. Waltherische 
Handlung, Dresden und Leipzig 1756, S. 2. 
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Frauenfiguren (Marmor) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Antike Renaissance Klassizimus Historismus 
Venus von Milo Maria mit totem Jesus (Pietà) Prinzessinnengruppe Helvetia 
um 130 v. Chr., in Griechenland 1499, in Rom 1797, in Berlin 1872, in Basel 
Künstler unbekannt Michelangelo Buonarotti Johann Gottfried Schadow Ferdinand Schlöth 
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Männerfiguren (Marmor) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Antike Renaissance Klassizismus Spätklassizismus 
Laokoon David Jason mit goldenem Flies Winkelried 
um 140 v. Chr., in Griechenland, 1499, in Florenz, 1803, in Rom, 1865, in Stans, 
Hagesandros, Polydoros Michelangelo Buonarotti Berthel Thorwaldsen Ferdinand Schlöth 
und	  Athanadoros	  aus	  Rhodos	  
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Links das Winkelried-Denkmal von 1865, rechts das Bildnis des sterbenden Laokoon, das ca. 140 Jahre vor unserer Zeitrechnung entstanden ist – also 
in der Antike, zur Zeit der Griechen und Römer. Beide sind in Marmor gehauen.  
Behauptung: Die Figurengruppe des Laokoon diente dem Bildhauer als Vorbild. 
 
Auftrag 2 
a) Betrachte die beiden Bilder genau. Suche Gemeinsamkeiten und Unterschiede: Material, Farbe, Zusammensetzung, Position der Figuren, 

Gesichtsausdrücke usw. 
b) Stimmst du der Behauptung zu?  
c) Begründe deine Antwort mit 3 bis 4 Sätzen. 
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